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Offene Tür Im Ludwig-Stei1-H&u8

Ev. KircheRgemeiwde Watte"nscheid

Ludwig-Steil-Str. 3

4630 Bochum 6

Tel.: 02327/84537
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Personelle Situation

Hauptamtliche Mitarbeiter

Hartmut FeldwiBch, Leiter der DT, SozidLMssenschaftler

Norbert Philipp Sozialarbeiter, grad.

J&hre8praktikanten

Heidi Fichtner,

Ute Dietrich,

|jjg 3107.82 Sozia1arbeiterim, dipl.

ab Oi.O8.82 Sozialpädagogin, dipl.

H&u6technißcher Mitarbeiter

Hernert Daum, bi8 31.07.82 Kfz-Mechaniker

Praktikanten/innen

Barbara Außem¶

Antje Kö6tner,

Comtanze Komnik,

Andre&6 Monert,

Karl-Wilhelm Roth,

Detlef DierinR

Studentin

Studentin

Schülerin

Schüler

Block/PTS Student

Block/PTS Student

Zi vildiemt1eistende
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Honorarmitarbeiter

Klam Schmidt

Ralf Skupdci

Herbert Kapiemki

Zeppe Hofmann

HaBBo Schüler o

Karl-Wilhelm Rotii6

Barbara Skupdci

Dieter Kuk "
Qb77>g"

20

Schülerhilfe

Fußba11gr.

Teak-won-Do

SupervUion

Fotoangebote

Werkangebote

Tonangebote

Gitarrenkum

?ge76)'^(-'^-

Student

PoBtbe&mter

Student

Kommunikatiomberater

ab oi.og.82

Stud.,Soz.&rb.,dip1.
.

Student

Perßon&lßituation:

Daß Jahr 1982 war für die DT aufgrund der Kürzungen der

Landesbu6chii88e ein finanziell Bchwieriges Jahr.

Neben Finanzeinbußen mßte die DT auch perßonelle Ein-

sparungen vornehmen. Die WiederbesetzungBförderungßsperre

machte cb uiib unmöglich, die freiwerdende Stelle de6

Haustechnikem wieder zu tjcßctzen. Die Auswirkungen auf

die Arbeit waren unverkennbar.Die Aufgaben un8ere8 bidierigen ,
b

H&ußtechnikerB wurden umverteilt, wichtige Teile der Kinder-

und Jugenmrbeit mußten gekürzt werden,

Mit&rbeiterßituation:

Trotz Selb8teinßchränkung in vielen Bereichen wuch8 die

Arbeitßbe1aßtung der feßt ange8teltten Mitarbeiter. Ein

Grund hierfür Und die steigenden Bemcherzahlen Beit

September 1982. Übemtunden, Mehrbela8tung in den Ar'beitß-

bereichen (durch steigende Zahlen) waren die Folge
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SupervUion:

Bi8 September 1982 fand eine monatliche Supervi8ion

für alle feßt ange8tellten Mitarbeiter der DT 8t&tt.

Die gegemeitige kollegiale Beratung unter Leitung

eineg KommunikationBberaterß umfaßte inhaltliche und

methodUche Fragen, aber auch pemön1iche Fragestellungen.

Aus Gründen des Schutzeg der Teilnehmer/innen können

wir hier verständlicher Weise keine inhaltlichen Det&il8

zum Thema machen.

GA:

Die Arbeit im ge8chäftßführenden Au86chuß (F&ch&ußßchuß

zur Geschäft8fiihrung der OT, Fachau86chuß de8 Pre6byterlum8)

i8t kon8truktjver und enger geworden. In zunehmenden Maße

wird der Au88chuß Forum inhaltlicher Au8einandergetzungen.

Die8 läßt eine beß8ere Synthe8e umerer Di8ku88ionen über

Methodik und Didaktik der Jugendarbeit zu.

Die Au88chuß&ltzungen finden in der Regel einmal im Monat

6t&tt und hatten 1982 folgende Mitglieder: .

Anj& Hader, Uwe Günther

Jutta Schulze, Frank Jeglinßki

Ulrike WUchnemki

Hauptamtliche Mitarbeiter

Fr. Gisela Lutzenberger

Herr Hejnb Philipp

Herr Pfr. Rainer Wutzkomky

Rerr Bruno Sonnenberg

Herr Pfr. Han8-jörg Rudnik

a18 Jugenvertreter
jeweiiß 2

&18 geborene Mitglieder
3

a18 Elternvertreterin

&1b vom Presbyterium be-
nannte Mitglieder

a18 in der Gemeinde wohnen-
der Fachmann (Bewährungsh.)

&1b für un8er Hauß zustän-
diger Gemeindepfarrer
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Zur offenen Jugendarbeit:

Das Bchon im Jahreßbericht 1981 ange8rebte Ziel, dem

offenen jugendarbeit im LSH eine neue Qualität zu geben,

wurde erßt im letzten Quartal 1982, unter großen Schwierig-

keiten, zum größten Teil erreicht.

Mit einer für unß neuen Form der Jµgendarbeit, die ge-

Lcjf, .." zielte projektorientierter Arbeitß", wurden neue Bemicher-

kreUe aus dem Einzug8bereich (Heide, Südfeldmark, Mitte

und Westenfeld) ange8prochen, Die Arbeit der DT konzentriert

sich jetzt ,nAc,h.t. mehr auBBchließlich auf 6ozial benachteilig-

te Jugendliche, Bondern Bpiegelt die soziale Mißchung

unsereß Einzugßgebiete8 wider.
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In Wattenscheid stieg die Krimina1£tätsrate um

i8,O4% von 5039 auf 5948 Fälle. Besonders emchreckend

an der Statißti)c (WAZ vom 19.03.83) i8t, daß alle Bechg

Stunden ein Kind eine Straftat beging!

Sind da8 nun ajjcß Verbrecher, 6chlechte Mengchen?

Nein - ßiC Bjnd Opfer einer Politik, einer Situation.

die sich auch in den nächßten Jahren nicht weßent1ich

verbe88ern wird:

- Abbau der ßoziafen Leimtungen durch die St&&tßträger

- Umchichtung des vorhandenen öffentl. Gelder zugumten

der RiiUung

- Abbau von Arbeitsplätzen durch Automation

- Abbau des Re&11ohne8 und dMurch Mmkender Le'benmtandard

Die Sozialarbeit kann und darf nur d& Btabi1ißierend ßcin,

wo eine Perspektive, eine Zukunft zu erkennen ißt.

Wo aber liegt ungere Zukunft, wenn Z.B. in Duüburg jeder

neunt Raudialt von der Sozialhilfe lebt und viele Junge

Memchen nach ihrer Schulzeit keinen AusbildungBplatz

bekommen.
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In Einheit WLt den angesprochenen Inha1t11chen Ver-

änderungen Mnd 1982 auch organiß&torische Veränderungen

nötig gewemn. Die Bprunghaft &ngeßtjegene Zahl der

13 - 15jährigen zwang uiib, auf Kogten der Jugemrbeit

mit über i6jährigen, auBgegljederte Angebote für die8e Gruppe

anzubieten. Durch die beßondere per8ön1iche Konfliktlage

die8er Altemgruppen (Pubertät = Identität8-, Sexual-,

Eltern und Bpez. Schulkonflikte) rechtfertigt wohl dieBe

Entßcheidung. Die Kinder- und Jugendarbeit im LSR läuft

mit 1982 dreigleUig:

Kinderarbeit "3? " / Teenyarbeit "I " / Jugendarbeit q -

Mo Di Mi Do l'r SajSo

Schü1.rhi1f. J?/'Q k/i// 1?/'/} Xl'// !i'/T/; Z

T,,,... IR ;' Z : :R? k

°""""" '""'" Y? :R Z :°': !R Z ·'.
angebot

'"°j""'""'"'°' j? t z 2 ji' läT/j
o f fen
MEidchengrupp· slj 7. '/. z ;/ Sl ;t

Ökolog1egrupp· 51I 7. 7. Z Z 7

Fußb.l1gruppe J" q y. 7. y. J"l! 7/j

Di8ko Z Z ü S Z 7.

C.,,,..,, :t !Ri| KQ j T '°·1
Ta.k-won-Do Z IRQ )';' I ,". Z

Git&rrenkurß " , 7 7'
:"": ;i "

% W

:::::"""'"" slj 7 Y. 7': :': 7k
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Mo Di Mi Do Fr SUSo

Kochgruppen

Theatergr.

Kegeln

Zeitung
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Jugendcafe:

Das inzwi8chen Beit zwei Jahren bestehende Jugendcafe

wurde von einer 8tagnierenden biß leicht rückläufigen

Stammbe8ucher8chaft von ca. 40-5Q Jugendlichen wahr-

genommen. Gerade die älteren Jugendlichen bemchten

das C&fe nicht mehr 60 häufig. Ein Grund dafür liegt

in der höheren MObilität und der 8ich darau8 ergebenden

veränderten Inter88englage. Eb verzeichnete 8jch ein

1angßamer Ablösungßprozeß, wä8 Bich auf die Öffnungß-

zeiten des CafeB für Jugendliche niederschlug und die

Gewichtung auf andere A1terdclamen und verstärkte

Gruppenangebote ver6chob.

In der zweiten Hälfte deß Jahre8 konnte 81ch "mit

einigen Gerangel" ein neuer BemicherkreU, vorwiegend

Realschüler, etablieren.

Trotz der Eimchränkungen der Öffnungszeiten bleibt da8

Jugendcafe ein wichtiger Bereich umerer Arbeit.

Eb bietet den Jugendlichen einen wichtigen Belb8tge-

6taltnerißchen Freiraum, der, im Gegerwatz zu den

Gruppenangeboten, weitgehend päd&gogisch ungeplant, also

keine bö intenMve KonzeptualiMerung hat. In dießem

Tätigkeitßfeld zeigt Bich, daß Bich bei Jugendlichen-

auch wenn ßcheinbar wenig Sinnvol1e8 geschieht -

Uch eine Art geheimer Lehrplan durchsetzt, der den Be-

diirfniBBen der Jugendlichen nahe steht. Dazu gehört u.a.

die Selbstdamtel1ung, Bexuel1e Erfahrungen, Gegpräche

über Eltern, Schule, Beruf etc.

Durch die gute Kommunikationmtruktur i8t c6 möglich

u.a. folgende Lernziele zu erreichen: die Möglichkeit

sich mitzuteilen, Kontakte und Bozi&le Beziehungen her-

zustellen, Sen8ibi1ißierung für die Gefühle und Abßichten

anderer, Bowie gemeinmme Lernerfahrungen.

Unter dem Einfluß der kommerziellen Freizeitindmtrie und

der Maßsenmedien, die durch Reklame, Werbung, Mode etc.

das Freizeitverhalten der Jugendlichen mas6iv manipulieren,
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wodurch die Fremdbestimmung der Freimeit erkennbar wird,

nehmen die Jugendlichen jedoch oft eine Haltung von

Konsumenten ein. So ist ein zusätzlicheß Angebot von

Ge8el18chaftsspielen, Geßpräch6krei6en, Turnieren (Kickern,

Klammern, Skat,F1ippern, TUchtennU) ßowie Fe8ten

(Karneval, Sommerfest) von Wichtigkeit. Ebenso wurde ein

Videoangebot rea1i6iert, welcheß zur Jahre8mitte &ub

pädagogischen Gründen ge8trichen wurde, da die auf dem

Videomarkt vertretenen Filme oft von großer Brutalität

Sexismu8 und Gewalt gekennzeichnet sind.

Öffnungszeiten

Diemtag

Mittwoch

Donnemtag

Freitag

de6 Jugendcafes:

U.oo - 20.00 zur Mitte d.jahre8 17.30-21.30

17.30 - 2i.;SO

n.oo - 21.00 zur Mitte d.jahre8 geßtrichen

13.OO - 20.00 zur Mitte d.jahre8 17.30-21.30
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Mbco:

Die Mbco iBt nach wie vor beliebter Anlaufpunkt für

viele Jugendliche. Während in der ersten Hälfte de8

Jahres die Di6co nur im 14tägigen Rythmuß geöffent

war, wurde das Programm nach der Renovierung, die mit

den Jugendlichen durchgeführt wurde, auf einen wöchent-

lichen Rythmu8 erweitert. Außerdem findet eine Teeny-

disco Btatt, um den Teenie8 die Möglichkeit zu geben,

mal ganz unter 8ich zu Bein.

Die Besucherzahlen der Jugendlichen liegt im Durch-

schnitt bei 150 Pergonen, die der Teenie8 bei ca.

70 Pemonen.

Umere Mbco i8t nicht mit den kommerziellen OißCO-

theken zu verCleichen, obwohl sich das Schauspiel

Disco hier wie dor ganz ähnlich läuft. Das Motto

heißt 6ehen und gegehen werden. Gerade in die8em

Bereich ist bei Jungen und Mädchen gesch1echt68pe-

zifiBche6 Verhalten besonders Bt&rk außzumachen..

Kommunikation auf verbaler Ebene ißt wegen der Laut8tärke

nicht möglich, dafür wird Körpersprache, die ja auch

eine Form von Kommunikation ist, einge6etzt.

In erster Linie ums Tanzen geht cb meist nur bei den

jüngeren Mädchen und in abgemhwächter Form auch bei

den Jungen; 8ie tanzen lieber mit Ihren Freundinnen

in Gruppen.

Man/frau 8o11te die Di6co in ihrer Wichtigkeit a18

Sozialisationsinstanz nicht untemchätzen, Sie ißt

für fa6t alle Jugendlichen wenigmtens eine Zeit-

lang in Sachen Mode, Beziehungen und damit für ihre

Entwicklung richtu 6 ei8end.
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